
 

ANATOMIE 
 

Beurteilung des Deutschen Schäferhundes 
 

 
 
 
Einführung: 
 
 
Es ist die Aufgabe der Zuchtrichter und Körmeister, aber auch der Züchter sich 
den Hund genau anzusehen und zu beurteilen. Die  Schwierigkeiten bei der 
äußeren Beurteilung liegen darin, daß den Augen des Betrachters viele Details des  
Skeletts durch die Decke und die Muskulatur verborgen sind. Die Muskulatur muß 
straff, trocken und gut ausgeprägt sein. 
 



 
 
Voraussetzung für kräftige lange Muskeln mit viel Hubhöhe bietet das anatomisch 
korrekte Skelett, kräftige Knochen die harmonisch zusammenpassen bilden das 
Knochengerüst. 
 
 



 
 
 
Größe, 
der Deutsche Schäferhund gehört zu den mittelgroßen Rassen.  
Die ideale Wiederristhöhe beträgt 63 bis 64 cm für Rüden und 58 bis 59 cm für 
Hündinnen. Der Hund soll leicht gestreckt, das heißt im Rumpf etwas länger als die 
Wiederristhöhe sein. Die Brusttiefe soll etwa 45% und die Laufknochen etwa 55% 
der Wiederristhöhe betragen. 
 



 
 
 
 
Der Kopf soll der Körpergröße und dem Geschlecht entsprechen. Die Stirn ist 
von vorne und von der Seite her gesehen nur wenig gewölbt. Der Oberkopf umfaßt 
etwa 50% der gesamten Kopflänge. Der Fang ist kräftig, die Lippen sind straff, 
trocken und gut schließend. Der Schäferhund hat ein Scherengebiß, die 
Schneidezähne greifen scherenartig übereinander.  
 
Das vollständige Gebiß hat 42 Zähne, 20 im Oberkiefer und 22 im Unterkiefer. 
Das Welpengebiß hat nur 28 Zähne, es fehlen hier die Prämolaren 1 und die 
Molaren. 
 
Die Ohren sind mittelgroß, am Grund breit und hoch angesetzt, sie laufen spitz aus 
und sind mit der Muschel nach vorne geöffnet. Die Augen sind dunkel, 
mandelförmig, etwas schrägliegend und sollen nicht hervortreten. Der Hals soll 
kräftig, mit gut entwickelten Muskeln und ohne lose Kehlhaut sein. Die knöcherne 
Grundlage bilden 7 Halswirbel.  
 



    Die Linienführung, was ist das? 
Wir sprechen bei unserem Hund in der Beurteilung von der Linienführung, die 
möglichst harmonisch sein soll:  
           
Die O b e r l i n i e beginnt an den Ohrenspitzen und verläuft -ohne einen scharfen 
Knick oder Unterbrechung- über den Rücken sanft abfallend bis zur Rutenspitze. 
 
 
 

Oberlinie

Unterlinie

 
 
 
 
 
Die U n t e r l i n i e beginnt am Hals und führt über Vor- und Unterbrust nach 
hinten leicht ansteigend. 
 
 
 
Die wichtigen Teile der Oberlinie sind: 
 
 
Der Wiederrist, er soll hoch und stark ausgeprägt sein und bildet beim ruhig 
stehenden Hund den höchsten Punkt auf der Rückenlinie. 
 
 
Der Rücken muß gerade, kräftig bemuskelt und fest sein, er wird von 13 
Rückenwirbeln gebildet. Die Lenden sollen breit und kräftig sein. Es gibt 7 
Lendenwirbel die fest miteinander verbunden sind. 
 
 



 
Die Kruppe soll lang sein und im Winkel von ca. 23 Grad leicht abfallen. Sie 
wird gebildet vom Darmbein, 3 Kreuzbeinwirbel, der Muskulatur und der Decke. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Die Rute reicht im knöchernen Teil mindestens bis zum Sprunggelenk und soll 
nicht über die Mitte des Hintermittelfußes hinausragen, sie wird von 18 bis 23 
Wirbeln gebildet.  
 
 
 
 
Die wichtigen Teile der Unterlinie: 
 
 
 
 
Die Brustbildung, sie bietet den inneren Organen wie Herz, Lunge den 
benötigten Raum und muß deshalb ausgeprägt sein. Die Brust nimmt den vorderen 
und Hauptteil des Rumpfes in Anspruch. Sie ist unterteilt in Vor- und Unterbrust. 
 
 
 
 



 
 
 



 
 
 
Die Vorbrust umfaßt den am Hals anschliesenden Teil ab Brustbeinspitze bis 
zwischen die Vorderläufe. Ist sie von der Seite gesehen gut sichtbar, deutet sie auf 
eine gut gewinkelte Vorhand hin. 
 
 
 
 
 



 
 
 
Das Verhältnis von Widerristhöhe zur Körperlänge beträgt: 9 - 10, ein Hund 
mit 60 cm Widerristhöhe wäre demnach ca. 66 cm lang. 
 
 
 

 
        "Die Brusttiefe soll die Hälfte der Widerristhöhe nicht erreichen.  
         45 - 47 % dieser Höhe sind das rechte Maß".  
  
 
 
Die Unterbrust  soll harmonisch verlaufen und nach hinten nur leicht 
ansteigen. Sie soll möglichst lang sein um den inneren Organen viel Raum zu 
bieten. Die Brusttiefe beträgt etwa 45% der Wiederristhöhe.  Die Rippen sind leicht 
gewölbt, es gibt 9 echte und 4 falsche Rippenpaare. 
 



 
 
 
 
Das Schulterblatt ist schräggestellt in der Neigung von ungefähr 45 Grad und 
liegt flach am Widerrist an, der von den Dornfortsätzen der ersten Rückenwirbel 
gebildet wird.  
 
 
 
 



Der Oberarm schließt sich etwa im rechten Winkel an, das Schulterblatt und 
der Oberarm bilden im Buggelenk verbunden,die Schulter. Es folgen das 
Ellenbogen- gelenk und der Unterarm. Dieser ist durch das Vorderfußwurzelgelenk 
mit dem Vordermittelfuß verbunden in einem Winkel von etwa 22 Grad. 
 

                 
 
Der Ellenbogenanschluß, oft ein Problembereich, vorallem beim jungen 
Hund. Voraussetzung für einen guten Ellenbogenanschluß ist ein angemessen 
breiter Brustkorb. Bei einer zu breiten Brust(tonnenförmig) werden die Ellenbogen 
ausgedreht und der Hund neigt zu zehenengem Treten und Stehen.  
Ist der Brustkorb zu schmal (flachrippig-schmalbrüstig) werden die Ellenbogen 
angedrückt und der Hund geht und steht dadurch zehenweit. 
  
 
 
Die Front ist gerade, die Pfoten sind rund, kurz, gut geschlossen und gewölbt. 
Die Nägel kurz, kräftig und von dunkler Farbe. 
 
 
 
Die Hinterhand muß kräftig und gut bemuskelt sein, der Oberschenkel ist am 
oberen Ende über das Hüftgelenk und am unteren Ende über das Kniegelenk mit 
dem Unterschenkel verbunden. Der Hintermittelfuß ist kräftig, er ist durch das 
Sprunggelenk mit dem Unterschenkel verbunden. Der Hund soll leicht rückständig 
stehen. 



Nachdem wir uns mit den anatomischen Einzelheiten im Aufbau unseres Hundes 
befaßt haben, wenden wir uns nun dem Laufbild zu.  
 
 
Der Deutsche Schäferhund ist ein Traber,   
 
 

 
 

 
 
er muß fähig sein lange Strecken mit geringstem Kraftaufwand zu traben. 
Voraussetzung ist ein dem Standard entsprechender anatomischer Aufbau 
verbunden mit trockener und kräftiger Muskulatur. 
 
 
Der Mitteltrab ist die natürlichste Fortbewegungsart des Schäferhundes. 
Voraussetzung für raumgreifende Schritte ist die richtige  Winkelung der 
Gliedmaßen. Nur durch eine richtige Winkelung der Hinterhand treffen die 
Hinterläufe auf die Trittsiegel der Vorderläufe oder sogar noch darüber.  
 
 
Der Traber nimmt in der Bewegung eine annähernd waagrechte Haltung ein. Die 
durch die Hinterhand eingeleitete Vorwärtsbewegung wird über Kruppe und 
Rücken auf die Vorhand übertragen. Deshalb sind Länge und Lage der Kruppe und 
ein kurzer, straffer Rücken für einen guten Traber von großer Wichtigkeit. 
Eine richtig gewinkelte Hinterhand und breite, gut bemuskelte Keulen befähigen 
den Hund zu einem kraftvollen Nachschub. 



 
Der Vorhand kommt die Aufgabe zu, die Bewegung nach vorne zu vollenden und 
den Körper aufzufangen. Entscheidend für größtmögliche Schrittweite ist die 
richtige Winkelung der Vorhand, mit richtiger Länge und Lage von Oberarm und 
Schulterblatt. 
 
Wirksamer Nachschub und freier Vortritt sind Voraussetzung für fliesende 
und raumgreifende Gänge. 
 
Fehler in der Anatomie beeinträchtigen den harmonischen Bewegungsablauf, z.B. 
Mängel im Verlauf des Rückens unterbrechen die Linie auf der die Energie des 
Vorwärtschubs weitergeleitet wird. 
Ein weicher Rücken wirkt wie ein Puffer, der Hund hat keine Liine und fällt auf die 
Vorhand. Einschränkungen in den Winkelungen beeinträchtigen die Schrittweite. 
 
Die weiteren Gangarten des Schäferhundes sind Schritt, Galopp und Paßgang. 
Der Schritt ist die langsamste Gangart, der Hund hat immer 3 Beine auf dem 
Boden. Er beginnt die Bewegung damit, daß er zuerst den Hinterlauf vorschiebt 
und dann den Vorderlauf hebt und vorsetzt. 
Der Übergang vom Trab in Galopp ist fließend. Der Galopp ist die schnellste 
Gangart, er kann aber nur kurz durchgehalten werden. Beim Galopp handelt es 
sich um eine gesprungene Gangart, um ein mehr oder weniger schnelles 
aufeinanderfolgen von Weitsprüngen. 
 
 
Der Paß ist die normale Gangart der Giraffe und des Kamels, beim Schäferhund ist 
er fehlerhaft. Beim Paßgang werden das Vorder- und Hinterbein der gleichen Seite 
zusammen vorgesetzt. 
Für einen einwandfreien Bewegungablauf sind außerdem noch die Stützlinien von 
Wichtigkeit. 
 



Stützlinien sind gedachte Linien, die aus der Sicht von vorne senkrecht durch die 
Knochen und Gelenke von oben nach unten durch Schulterblatt, Oberarm, 
Unterarm und Vordermittelfuß bis zum Boden laufen. 
 
Aus der Sicht von hinten läuft die gedachte Stützlinie durch Oberschenkel, 
Unterschenkel und Hintermittelfuß bis zum Boden. 
 
Bei nicht geradem Verlauf der Stützlinien ist die Abfederung der Gliedmaßen bei 
den verschiedenen Gangarten ungünstig beeinflußt. Eine gerade Knochenbildung 
ist Voraussetzung für einen sicheren Stand und eine einwandfreie Bewegung des 
Hundes. Der Schäferhund soll deshalb korrekte Stützlinien haben, weil er nur dann 
fähig sein kann, lange Zeit zu stehen und ausdauernd zu traben. 
 
Die Überprüfung der Anatomie erfolgt auf den Zuchtveranstaltungen. Dazu hat der 
Verein ein Schema vorgegeben, nachdem der Hund beurteilt und bewertet wird. 
 
Es beginnt mit der Überprüfung der Zähne, der Tätowiernummer im rechten Ohr, 
die Hodenkontrolle. 
 
Es folgt die Beurteilung der Größe, der Knochenkraft und des 
Gebäudeverhältnisses von Höhe zur Länge. 
Anschließend werden beurteilt Kopf, Widerrist, Rücken und Kruppe, sowie die 
Winkelungen und Brustverhältnisse. 
Aus der Sicht von vorne die Korrektheit der Front. 
Die Gangwerksüberprüfung umfaßt die Beurteilung der Schrittfolge von hinten, von 
vorne und den Trab.  
Für die Beurteilung des Trabes sind die Schrittweite und die Gesamtfestigkeit von 
Bedeutung. 
Ein weiterer Blick gilt den Ohren und der Rutenhaltung. 
 
Im Urteil sind die posetiven und negativen Einzelkriterien zu erfassen. Das 
abwägen dieser Einzelkriterien führt zu einem Gesamturteil, dessen Ergebnis die 
Zuchtbewertung ist.  
 
Meine Damen und Herren, liebe Schäferhundfreunde, 
 
damit wären wir am Ende dieser Anatomiebeschreibung und ich hoffe, dass es mir 
gelungen ist, einen kleinen Beitrag für Ihr Wissen um die Beurteilung unseres 
Hundes zu leisten. 
 
Ihr  
Landesgruppenzuchtwart  
Johann Mayer  
  
   
Anhang: 
 
- Lymphsystem des Hundes 
- Mänliche Geschlechtsorgane 
- Weibliche Geschlechtsorgane 



 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 

 


